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derer Ehe für ungültig, weil nicht Deutſchland geboren,
günſtigung der Konſtitution Provida nicht teilha wurde. Kirchlich ſtünde
alſo der Eingehung Ehe NIU 9eg Staatlich gibt
aber Schwierigkeiten. Die 2 Ehe iſt nUuLr geſchieden, nicht getrenn
Wie kann dem Manne gehöolſen werden? Nach Art 17 des Einfü hrungs⸗
geſetzes Uum eutſchen kann nach erbung der eu  en
Staatsbürgerſchaft Deutſchen El die Trennung ſeiner erſten Ehe
erwirken. Bleibt CL öſterreichiſcher Staatsbürger, ſo könnte EL auch
von der i allgemeinen zwar mißbilligenden Praxis Gebrauch machent
vom öſterreichiſchen Miniſterium des Innern ſich die Dispenſation vom
Hindernis des beſtehenden Ehebandes geben laſſen Da durch würde
auch ſtaatlich die Eingehung der Ehe ermöglicht. Hiedurch wird das
Problem der „Notehe vorliegenden Fall einfachſten gelö

Dir 95 HaringGraz
(Angebliche Kommunionſpendung durch den römiſchdeutſch

Kaiſer. In dem weitverhreiteten und mit Recht geſchätzten Lehrbu
der Kirchengeſchichte von J Marx ſteht en Uflagen, auch
letzten 348), bei Beſprechung des HU. der Kaiſerkrönun
„Der Kaiſer bringt rot und Wein um ar, empfäng die heilige
Kommunion und pendet ſie74 ſt dies richtig? Aufſchluß kann nur der
Krönungsritus geben Wir 0  en denſelben i E zugänglicher Weiſe
bei Eichmann, uellenſammlung zur kirchlichen Rechtsgeſchicht
Paderborn 1912, . 79 Der Betracht kommende Text lautet
perator domino apae OFfert Singillatim OTO mperat
VIILIUI, imperatrix II Cum atur EE domini, as Cendit 20 GOM-
munieandum. et imperatrix CU EHt acCepta
Iterum redeunt 20 10e2 8SU Wo iſt von der Kommunionausſpendung
durch den Kaiſer die Der Gewährsmann Marx ſcheint „Ascendit
2d ommunieandum“ mit „begibt ſich zur Ausſp endung der Kommunion“
überſe 3 0  en

Graz Dir Haring
VI (Der Profeßritus der onnen Durch die Beſtimmungdes

C.  2 574, wonach jeder feierlichen oder dauernden Profeß Eene

zeitliche vorausgehen muß, ſind über den Ri  tus bei der Profeß beſonders
bei den Nonnen Zweifel entſtanden. meée Entſcheidung der Reg
vom Juli 1919 5 XI, 328), die für Fernerſtehende
ſchwer verſtändlich iſt, ird von P Thomas Holenſtein O. in „Theolo⸗
6¹e und laube“, XIII, 1921, 355 bis 358, nachſtehender Weiſe
erklärt Für E zweite oder feierliche Profeß ſoll fürderhin der Profeß⸗
ritus verwendet werden, der bisher bei der erſten, einfachen Profeß,
gebräuchlich war, weil ihm die immerwährende Dauer des
Standes zUum Ausdruck kommt Für die E* oder zeitliche Profeß da

gilt, was bis jetzt der Entſcheidungen vom 18 uli 1902 und
Jänner 1903 von der feierlichen Profeß gegolten hat, nämlich: die

zeitliche Profeß kann abgeleg werden rivatim Nonnenchor oder
anderen der Klauſur liegenden Oratorium, Gegenwart



munt Hand der ELT Vora eh Zu
timm des Biſchofs oder des Regularprälaten bei éexempten öſtern.
Zu ültigkeit dieſer Profeß 9n  genügt die erleſung der Profeßformel
durch die Profitentin. Dieſe Profeßformel muß aber ausdrücken, daß
ES nur infache, zeitliche Gelübde handle. Die2zeitliche Profeß

auch öffentlich der umgeben mit Eennigem Zeremonie
geſchehen Sache des Biſchofs iſt ES den Itu. hiefür 0  robieren
Bedeutende Abänderungen der Profeßformeln müßten den Kon⸗
titutionen aufgenommen und vom Apoſtoliſ

n Stuhle approbiert
werden
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II (Die Jungfrauenweihe. In Emnigen Frauenorden, beſon⸗

bei den Benediktinerinnen, findet ſich neben der Ordensprofeß
dem dauernden Gelübde der Keuſchheit Ene elgene Jungfrauenw eihe

ach vorliegenden Rituale PTO novVItlarum Vestitione t
professione Sub TeH 8 Benedieti EaTumque COnsecratione ſtellt

ontifex vor Ableſung der Profeßformel die rage Promittis te
ginitatem Servare? promitto Nach der Profeßablegung
ern nochmals die rage Vultis persistere Sancta Virginitate

quam professae estis? Hierauf Uebergabe der ozeichen der Ordens
profeß (Vermählung I durch Uebergabe des Ringes), ver
chiedene Orationen. Es iſt dieſer Itu dem Pontifieale Romanum:

De benedicetione et COonsecratione (ed Pustet 1891, 84 bis 9⁵)achgebildet. Zur Geſchichte der Jungfrauenweihe ſei folgendes emerkt
me benedictio wird ſchon den erſten chriſtlichen V  hr
uderten erwähnt. Bis ins neunte Jahrhundert wurde auch Jung⸗

auen, die ! der Welt blieben, auf Erſuchen die ei rteilt Später
rde C8 itte, dieſe eihe nuLr Nonnen penden. Vgl Buchberg Er,

Handlexikon, II 242 f Das Pontificale Romanum I1 ſetzt für
die Jungfrauenweihe das Feſt der Epiphanie, den Weißen Sonntag,
Apoſte bder onntage feſt und deutet durch Ene Bemerkung der
Y (in nonnullis monasteriis cConsuetudo) 0 daß tatſä die
Jungfrauenweihe nUuL Nonnen Tteilt wird Für die Praxis rgeben

ſich na  nde Folgerungen: Da die Jungfrauenweihe das Ver—
ſprechen dauernder euſ

El ſich chließt, ſo kann ſie nur mit der

dauernden Ordensprofeß verbhunden werden, alſo nicht mehr mit der
einfachen Profeß en eigentlichen Sinne des ortes, weil
nach Cd.  — 574 dieſe einfache Profeß nuL Elne zeitliche iſt egen der
Verbindung der Jungfrauenweihe mit der Ordensprofeß wird durch
erſtere wohl kein geſonderte Keuſchheitsgelübde geſchaffen Die bene—

ictiot COnsecratio er  ein dem ganzen Zuſammenhang
nach nUur als emne Erweiterung der Profeßformel Es iſt dieſe Uffaſſung

El aigen äkulariſation von Bedeutung, da n nicht bloß
von den Ordensgelübden, ſondern auch vo geſonderten Keu  Cl
gelübde Dispenſation u erwirken wäre
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